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Nachiragsbekanntmachung
Nr . W . IV . 2900/9 . 17 . K. R . A.

p der Betenntmachunq Nr. W. IV. 900/4 . 16. fl R. N.
am  16 Mai 1916, betreffend Beschlagnahme und Bestandser-

tzebung von Lumpen und neuen Sioffabsällen aller Art.
Vom 6. November 1917.

-!W»
Rachsteh , nde Bekanntmachung wird auf Ersuchen

des Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur all¬
inen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß,

lweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
fen verwirkt sind , jede Zuwiderhandlung gegen

die Bes ) lagnahmevorschriften nach § 6 der Bekannt¬
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in

« Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs -Gesetzbl . S.
*) und jede Zuwiderhandlung gegen die Melde¬

cht gemäß 8 5**) der Bekanntmachung über Aus¬
kunftspflicht vom 12 . Juli 1917 ( teichs -Gesetzbl , S.
804) bestraft wird , Auch kann der Betrieb des Han-
belsgewerbes gemäß der Bekanntm chung zur Fern-

l .ung unzuverläsNger Personen von Handel vom 23.
September 1915 ( Reichs -Gesetzbl . S . 603 ) untersagt

den.
- Artikel I.

§ 6b der Bekanntmachung , betreffend Beschlag¬
nahme und Bestandserhebung von Lumpen und neuen
tzÄsfabfä . sen aller Art , vom 16 . Mai 1916 wird auf¬
gehoben.

Artikel H.
Eine Veräußerung , Lieferung und Verarbeitung

derjenigen Gegenstände , welche bisher auf Grund der
mrch Artikel I aufgehobenen Best .nmung von der
beschlagnahme ausgenommen war , ist nur mit Zustim¬
mung der Kriegs -R - bstoff -Abreilung des Königlich
Dreußischen Kriegsm :" fteriums erlaubt.

Artikel III.
Diese Bekanntmachung tritt mi dem 6 November

1917 in Kraft.
Frankfurt a . M ., 6. November 1917.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
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*) Mit Gefö,gnts bis zu einem Jahre oder mit Geld»
strafe bis zu zehntausend Mark wird , f ' fern nicht nach all«
Skmeinen Strafgesetzen höhere Strafe :: verwirkt sind , be¬
traft:

L wer unbefugt ' einen beschlagnahmten Gegenstand bei¬
seiteschafft . beschädigt oder zerstört , verwendet , ver¬
kauft oder kauft oder ein anderes Veräutzerungs-
oder Erwcrbsgeschäft über ihn abschlietzt:

S. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen«'
stände zu ve. .oabren und pfleglich zu behandeln , zu»
widerhande ' t:

4. wer den nach 8 5 erlassenen Ausführungsbestimmungen
zuwiderhand
—) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund

nestr Bekanntmachung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten
Trift erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, oder wer vorsätzlich die Einsicht in die
Geschäftsbriefe oder Geschäftsbücher oder die Besichtigung
«der Untersuchung der Betriebseinrichtungen oder Räume
verweigert . oder wer vorsätzlich die vorgeschriebenen Lager-
»Ücher einzurichten oder zu führen unterläßt , wird mit Ge¬
fängnis bis zu sechs Monaten und mit Geldstrafe bis zu
irhntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft:
«uch können Vorräte , die verschwiegen worden sind , im
Arleile als dem Staate verfallen erklärt werden , ohne Unter»
schied, ob sie dem Auskunftspftichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Bekannt nachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzte»
Trist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben
Macht, öder wer fahrlässig die oorgeschriebenen Lagerbücher
nnzurichken oder zu führen unterläßt , w .eo mit Geldstraf»
"iS zu dreitausend Mark he,traft . -
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Nachtragsbekanntmachung
Nr . W . IV . 2200/9 . 17 . K. R . A.

i» der Bekanntmachung Nr . W . IV . 2000/2 . 17. fl . R . A.
»»» 1. April 1917, betreffend Beschlagnahme und Bestaudser-

hrbnog von fluustwolle und flonstbaumwolle aller Art.
Vom 6. November 1917.

Nachstehend « Bekanntmachung w*rd auf Ersuchen
Königlichen Kriegsministeriums hiermit zur all-

Ameinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß,
IMveit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere

«trafen verwirkt sind , jede Zuwiderhandlung gegen
Beschlagnahmevorschristen nach § 6 der Bekannt-

' chung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf in

der Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs -Gesetzbl . S.
376 )*) und jede Zuwiderhandlung gegen die M ^ de-
pslicht gemäß 8 5**) der Bekanntmachung über Aus¬
kunftspflicht vom 12 . Juli 1917 (Re 'chs-Gesetzbl . S.
604 ) bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Han¬
delsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern¬
haltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23.
September 1915 (Reichs -Gesetzbl . S . 603 ) untersagt
werden.

Artikel I.
8 6 (Ausnahmen von der Beschlagnahme ) der Be¬

kanntmachung , betreffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Kunstwolle und Kunstbaumwolle aller
Art vom 1. April 1917 ; wird aufgehoben.

Artikel II.
Eine Veräußerung , Lieferung und Verarbeitung

der Gegenstände , welche bisher auf Grund der
durch Artikel I aufgehobenen Bestimmung von der
Beschlagnahme ausgenommen war , ist nur mit Zustim¬
mung der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministerinms erlaubt.

Artikel III.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 6 . November

1917 in Kraft.
Frankfurt a . M ., 6. November 1917.

Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.

**) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
bestraft:

1. .
2 . wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bet¬

seiteschafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , ver¬
kauft oder kauft » oder ein anderes Veräutzerungs « oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschlietzt:

3. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände
zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zuwider¬
bandelt:

4. w . den erlassenen Ausführungsbesttmmungen zuwtver-
handelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
diefer Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der ge-»
seinen Frist erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, oder wer vorsätzllch die Einsicht
in die Geschäf: riefe oder Geschäftsbücher oder die Be¬
sichtigung oder . ntersuchung der Betriebseinrichtungen oder
Räume verweigert , oder wer vorsätzlich die vorgeschrie¬
benen Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt,
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft : auch können Vorräte , die verschwiegen worden
sind, im Urteile als dem Staate verfallen erklärt wer¬
den , ohne Unterschied , ob sie dem Auskunftspftichtigen
gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund
dieser Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, oder wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher
einzurichten ol ■ zu führen unterläßt , wird mit Geld¬
strafe bi» zu 000. Mark bestraft.

Nachtragsbekanntmachurig
Nr . W . I . 900/9 . 17 . K. R . A.

1« der Bekanntmachung Nr. VI.  I . 1770/5. 17. fl R. A.
vom 1. Juli 1917, betreffend Beschlagnahme von reiner Schaf¬
wolle. Kamelhaaren , Mohair , Alpaka, Kaschmir, sowie deren

Halberzeugniffen und Abgänge».
Vom 6. November 1917.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen
des Königlichen Kriegsministeriu is hiermit zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß,
soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind , jede Zuwiderhandlung nach 8 6
der Bekanntmachung über die Sicherstellung von
Kriegsbedarf in der Fajp -ng vom 26 . April 1917
(Reichs -Gesetzbl . S . 376 )*) eslraft wird . Auch kann
der Betrieb des HandelsgeUcrbes gemäß der Bekannt¬
machung Zur Fernhaltung nnzuperlüssiger Personen

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mü Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wird , sofern n 'cht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind,
bestraft:

1. . ;
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei«

seiteschasst, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Er¬
werbsgeschäft über ihn abschlietzt:

. st. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen«
7 stände zu verwahren ''"^„pfleglich zu behandeln. zu-

widerhardelt;
4. wer den erlassenen Aussührungsbestimmungen zuwider¬

handelt.

dom Handel vom 33 . September 1915 (ReichS -GesetzhH
T - 603 ) untersagt werden.

Artikel 1. ,
§ 6 Ziffer 2 der Bekanntmachung Nr . W I . 1770/5/

17 . K . R . 21., betreffend Beschlagnahme vor reine»
Schafwolle , Kamelhaaren . Mohair . Alpaka , Kaschmi»
sowie deren Halberzeugnissen und Al ' Ingen von»
I . Juli 1917 , wird aufgehoben . *

Artikel 2.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 6 . Novembe»

1917 in Kraft . . J.
Frankfurt a. M ., 6. November 1917.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

II .| 'R .' 1843 . Weilburg , den 5. November 1917.
.£•> Nack der abgeschlossenen Rechnung über die Ver¬

waltung der Elementarlehrer - Witwen - und Waisenkasse
des Reg .-Bez . Wiesbaden für das Rechnungsjahr 1915
beträgt : ^ , .

die Gesamt . Jsteinnahme 129 258 Mk . 58 Pfg.
Ausgabe 117475 „ 31 „

Mithin Bestand 11 783 Mk . 27 Pfg.
An Kassenbeiträgen für Lehrerstellen wurden gezahlt

5 447,03 , die Beiträge der Gemeinden betrugen 77717,88
Mk. die an die Lehr er»Witwen - und -Waisen gezahlten
Pensionen betragen 110 647,76 Mk.

Indem ich Vorstehendes zur Kenntnis der Inte¬
ressenten bringe , bemerke ich, daß der vollständige Rech¬
nungsabschluß im „Amtlichen Schulblatt für den Reg.
Bezirk Wiesbaden " Nr . 22 von diesem Jahr abgedruckt
ist, worauf im Uebrigen hierdurch verwiesen wird.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Weilburg , den 7. November 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr . : Stenerveraulagnng.
Behufs Erlangung einer richtigen und gleichmäßigen

Anfertigung der Veranlagungsarbeiten ersuche ich die
Herren Bürgermeister an den nacdbezeichneten Orten um
die angegebene Zeit zu einer mündliche» Besprechung zu-
fammenzukommen und zwar:
Am Sonnabend , den 10. d. MtS . vormittags 9 Uhr, bei Herrn

Weinwirt , M o se r in Weilburg
Ahausen , Allendorf , Attenkirchen , 2ludenschmicde , Aulrn-
bausen , Barig -Selbenhausen , Bermbach . Blessenbach . Eu¬
bach, Dietenhausen , Dillhausen , Drommershausen , Edels¬
berg , Elkerhausen , Ernsthausen , Essershausen , Jalkenbach,
Freienfels , Gaudernbach , Gräoeneck , Hasselbach » Hirsch¬
hausen , Kirchhofen , Laimbach , Langenbach . Laubuseschbach.
Löhnberg , Lützendorf , Mengerskirchen , Merenberg , Möttau,
Niedershausen , Obershausen , Odersbach , Philipvstein , Prob¬
bach, Reichenborn , Rohnstadt , Rückershausen , Selters.
Waldernbach . Waldhausen , Weilburg , Weilmünjter , Wein¬
bach, Winkels , Wirbelau und Wolfenhausen.
Am Sonnabend , den 10. d. Mts . nachmittags 3 Uhr in

Runkel  bei Herrn Gastwirt Späth
Arfurt , Aumenau »Ennerich , Eschenau , Heckholzhausen , Hosen,
Langhecke, Münster , Niedertiefenbach , Obertiefenbach , Runkel,
Schadeck, Schupbach , Seelbach , Steeden , Villmar u. Weyer.

Ich ersuche um rechtzeitiges Erscheinen . Punkte , über
welche Sie Zweifel hegen , wollen Sie im Termin zur Er¬
örterung bringen.

Ter Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission.

Bekanntmachung
betreffend Abänderung der Bekanntmachung vom 30 . März
ds. 38 ., betreffend BiehanSfuhr aus dem Regierungsbezirk

Wiesbaden.
Auf Grund der Z§ 4 und 11 der Satzung des Vieh¬

handelsverbandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden vom
23. Oktober 1916 wird folgendes bestimmt:

I.
In Ziffer IV . Absatz 1 der Bekanntmachung wird

hinter dem ersten Satz folgender Satz eingeschaltet:
„Auch der Versuch der Zuwiderhandlung ist strafbar . "

II.
Diese Bekanntmachung tritt mit ihrer Veröffentlichung

in Kraft.
Frankfurt (Main ), den 2. November 1917.

Viehhandelsoerbaud für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Der Vorstand.

M. 3175 . Weilburg , den 8. November 1917.
Die Herren Bürgermeister des Kreises

die mit der Erledigung der Verfügung vom 2. Ok¬
tober 1917 M. 2974 — Kreisblatt Sh . 232 —



betr . Ginreich uug eines NerjeichniffeS über die in den
Mannten Teptember/Oktaber t »« 0 geborenen Landsturm-
Pflichtigen im »Rückstände sind, werden hiermit wiederholt
an die umgehende  Erledigung erinnert.

Der Königliche Landrat.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg

Srotzes Hauptquartier, 7. November mittags.
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern waren gestern erbitterte Kämpfe . Nach
dem gewaltigen Trommelfeuer am frühen Morgen traten
englische Divisionen von Poelkapelle bis zur Bahn Dpern»
Roulers , gegen die Höhen von Bezelaere und Gheluoelt
zum Sturm an.

Nördlich von Pasfchendaele brach der Angriff in un-
serem Abwehrfeuer zusammen . In Pasfchendaele drang
der Gegner ein . In zähem Ringen wurde ihm der Ostteil
des Dorfes wieder entrissen . Gegen Mittag führte der
Feind frische Kräfte in den Kampf . Diese konnten die
Ginbruchsstellen bei Pasfchendaele nur örtlich erweitern.
Unsere Stellung liegt am östlichen Dorfrande . — Der
gegen die Höhe von Bazelaere "und Gheluoelt mil starken
Kräften gerichtete Ansturm zerschellte meist schon vor un¬
seren Linien . Eingedrungener Feind wurde im Nahkampf
überwälligt . Die Wirkung unseres Vernichtungsfeuers hielr

^später sich vorbereitende Angriffe nieder . Auf dem Schlacht-
selbe dauerte der starke Artilleriekampf bis in die Nacht
hinein.

Bei den anderen Armeen der Westfront lebte die Ar-
tillerietätigkeit an vielen Stellen auf und steigerte sich be¬
sonders auf dem östlichen Maasufer und ẑeitweilig im
Sundgau zu größerer Heftigkeit.

Auf dem
vestliche« KrtegSschauplstz

und an der Mazedonischen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
In der venetianischen Ebene und im Gebirge wird die

Verfolgung fortgesetzt . Einige Tansend Gefangene find ringe-
bracht worden.

Der 1. Generalquartiermerster : Ludendorfs.

Ienseits des Tagliamenlo.
Sie wußten , was fie taten , die edlen Jtaliano », al « sie

alle peinlichen Eindrücke de« Kriege « vor den Großstädten
und Industriezentren möglichst zu verbergen suchten, Ber-
wnndete nur in den » einen Ortschaften unterbrachten , die

.Ausgabe von Verlustlisten unterließen und statt deffen ta
täglich durch die ZeitnupSoerkäufer einen „gründe vitto
ltaltana * verkünden ließen . Freilich verfingen diese Mätzchen
wicht auf die Dauer. Die Zahl der Drückeberger und De-
serteure schwoll ungeheuer an , die Behörden konnten gegen

zig oderdiese Patrioten wenig oder garnichtS unternehmen , eS waren
Hrer zuviele geworden . Die wirtschaftliche Lage ist wohl
ffn keine» anderen der vom Kriege unmittelbar betroffenen
Staaten , nicht einmal in Rußland , so verzweifelt wie in
Italien , dem die von England verheißene Kohle mangels

iguten Willen « »nd infolge unserer U-Bootötigkeit m ganz
»« genügendem Maße ' zngeführz wird und da » unter dem

ungeheu«
deSgenoffe

« zu machen . Die stärksten Bekundungen

»mgenugenoem i
-Ausfall de« Fremdenverkehr » ungeheuer leidet . England
chatte an dem ttaalienifchen Bundesgenossen schon seit längerer

ischen Unwillen « förderten stet« eine neue Jsonzo -Offen»
st« Cadorna« zutage, die Jedesmal viel Blut kostete, aber
keinen Gewinn erbrachte . Da « ging solange , bi« die ver¬
bündeten deutschen und Ssterretchisch-ungartschen Streitkräfte
den Spieß umkehrten , ihrerseits die Offensive ergriffen und
gleich einer Windsbraut Cadorna » Scharen über den Jsonzo
ond den Tagllamento hinwegfegten.

Dte Wirkung der Durchbruchsschlacht
pvischen Jsonzo und Tagliamenlo strahlt bi» nach Frank-
l«rich au « und ist in ihrer Totalität nach garnicht zu er-. — — . . . — - - “• * ~-Westen. Der unmittelbare Erfolg übersteigt den aller

»oräufgegongenen großen Siege ' bei weite« . Man hat die
Einschließung der Armee de« Herzog « von Aosta bet Lati-
sana am unteren Tagliamenlo ein Sedan auf freiem Felde
genannt . Bet Sedan betrug dt« Beute jedoch nur 96 000
Gefangene «nd 465 Geschütze, dte jetzige an der italienischen§ront übersteigt 200 000 Gefangene und 1800 Geschütze.n diesem Kriege rechnen wir freilich mit ganz anderen
Zahlen al < in allen voraufgegangenen . Aber auch der
gegenwärtige Weltkrieg hat eine derartige Siegerbeut « in
einer Schlacht noch nicht aufzuweisen gehabt , wie sie jetzt
am Tagliamento gemacht wurde . Bet Tannenberg , wo am
29 . August 1914 die russische Narew -Armee vernichtet wurde,
verlor der Feind 90 000 Gefangene und 40 000 Tote , in
der Winterschlacht in Masuren 30 000 Gefangene , 40 000
Tote und Verwundete und 150 Geschütze. Der folgenreiche
Durchbruch bei Tarnow -Goißce hatte dte Gefangennahme
von 150 000 Russen und die Erbeutung eine » Drittels der
russtschen « rttllerte und Maschinengewehre zum Ergebni ».
Hinsichtlich der Beute ist der unmittelbare Erfolg am Ta¬
gliamento bedeutend größer al « jeder früher errungene.
Wir dürfe « hoffen, daß diese« für un « günstige Verhältnis
dte weitere Gestaltung der Dinge im italienischen Kriege
beeinflusse« wird.

Unter Vormundschaft.
Die Überschreitung de » Tag ' -nmento , die an zahlreichen

Stellen erfolgte und dte Fortsetzung unseres Siegeslaufes
in Venetten ermöglichte , bot noch größere Schwierigkeiten,
als sie die berühmten Übergänge über die Donau beim
Einbruch in Serbien und spater in Rumänien verursachten.
Aber eS gibt keine Schwierigkeit , di« unsere Helden nicht
überwänden . Auch die venezianische Ebene , hat ihre Tücken,
und zwar namentlich durck dte Verbindung von Feld - und
Weinbau mit Obst - und Maulbeerbaumzucht . Die Bäume
stehen in Reihen meistens nur zehn Schritte von einander
entfernt , so daß das ganze Gebiet einem lichten Walde
gleicht und dadurch reich an Hindernissen und unübersichtlich
wird . Wo die Hindernisse deS vereinigten Obst » und Feld¬
baues nicht bestehen, da bieten die Reisfelder , dte während
der Frühjahrszeit unter Wasser gehalten werden , erhebliche
Marjchschwierigkeiten . Artillerie und Reiterei sind für ihre
Bewegungen ausschließlich auf die, allerdings zahlreichen
Wege de« Geländes angewiesen . Aber eS wird gleichwohl
vorwärts gehen . Die HeereSleilungen Italiens , England«
und Frankreichs zweifeln daran nicht, wie ihre überstürzten
Maßnahmen und hie Räumung der Provinz Venetien be¬
weisen . Aber England und Frankreich wollen die Verteidi¬
gung nicht länger dem General Cadorna ausschließlich über¬
lassen. Drei französische und zwei englische Generale sind
erschienen, um dem italienischen Heerführer als Ratgeber,
d. h. als Vormünder zu dienen . In Rumänien und in
Rußland war eS ebenso, als dort die Dinge ihren , ber En¬
tente unerwünschten Verlauf nahmen : gebessert wurde da¬
durch nicht». Die Wirkung auf Italien ist zunächst nur die,
daß Cadorna sich aufs , tiefste gekränkt fühlt und sich nach
Kräften gegen die Abgabe eines Teiles seiner Kominando-
gewalt an England und Frankreich sträubt . Auch daS ist
ein Symptom des drohenden Zusammenbruchs.

Vom Gardasee bis zur Adria.
Nachdem unsere verbündeten Armeen den starken Nach¬

huten de» Herzogs von Aosta am Ostuser des Tagliamento
ein Sedan im freien Felde bereitet und sich dann in den

IHlil

Besitz der sämtliche« Brücke» köpfe gesetzt hatten , äse
Ostufer befanden , war auf diesem Kriegsschauplatzes ^ ^
eine gewisse Ruhe eingetreten . In begreiflicher Sp
sah alle Welt den weiteren Ereignissen entgegen,
wir uns aber klarmachen , was zu einer Fortsetz,
Operationen nach einem solchen SiegeSzug gehört,
wohl klar, daß eine Pause in den Ereignissen ei
muhte . Wenn auch die italienii -ben Armeen «ng
Verluste erlitten hatten , so waren doch sehr starke
über die Strombarriere entkommen und fest entschloß«
energischen Widerstand hinter dieser Linie.

Die verbündeten Armeen indessen waren in Eil « ,
bis an den Fluß vorgestoßen , ohne Rücksicht auf die
wärtigen Verbindungen , lediglich getragen von dem
gedanken , vor oder doch mit dem Gegner zugleich
Brücken zu erreichen . Bevor nun die Operativen , £««,
allein schon der Kampf über die Übergänge g-
Schwierigkeiten bereitete , fortgesetzt werden konnte«,
eS, die schwere Artillerie heranzuziehen , dte Verbände , ^
in der rastlosen Verfolgung sich durcheinander geschah,
hatten , neu zu ordnen und dte Etappen nachzuziehen , taaft

macht
WtJlH
Partei
schritt
eingei

die Versorgung der kämpfenden Truppen wieder in gevegeit,
Bahnen kam.

In unglaublich kurzer Zeit hat unsere oberste H««« z.
leitung alle diese Aufgaben gelöst, so daß schon am gestrig,
Tage ein günstiger Fortgang der Gefechishandlunge « g*
meldet werden konnte . Der Tagliamento ist an fett»
Mittellauf in harten Kämpfen überschritten . Wir geh»
wohl nicht fehl in der Annahme , bah es sich hier « « d«
Übergang an mehreren Stellen wahrscheinlich n«ch $et.
stellung neuer Brücken handelt . Unter dem gleichzekttggM
dauernd fortgesetzten starken Druck der Truppen de« ®
rals von Boroevic auf den feindlichen linken Flügel a»
oberen Tagliamento wird der italienischen Führung dauernd
vor Augen geführt , in welcher Gefahr sich ihre Flank be-
findet . Alles dies gibt unS laut „Berl . Ztg ." die Zuversicht
daß am Tagliamento der weitere Fortgang der Operation «,
ein günstiger ist.

Schwere italienische Trnppenmeutereien 7 2«
Padua hat , wie aus einem Tagesbefehl des Oberkommcui.
dierenden hervorgeht , die Brigade Bari rebelliert «« d dv,
Gehorsam verweigert , wodurch dte rückwärtigen Berbiv.
düngen der 3. Armee in . s^- ncrste Gefährdung ger
Die Brigade wurde als aufge ' st  erklärt . Dte Me«
in der Armee sollen zunehmen , besonders die widerspenstig«
Haltung der neu aufgerufenen Ersatzmannschaften in eiszeig»
Provinzen scheint die Lage bedenklich zu verwickeln. ” Bor.
nehmlich sind es die ländlich --" Ersatzmannschaften , dk
weigern , den plötzlichen Gestell»" "«befehlen Folge z« feifteii
Nach dem Popo ' o d' Jtalia scheint der Herzog von
seiner Stellung als Oberbefehlshaber der 2. Armee e»1
worden zu sein.

Cadorna gegen die Deserteure . Der neue Mi
Präsident Orlando konferierte mit dem srüheren Minist
Präsidenten Luzatti . Dieser beantragte ebenso wie d«
Kammervorsitzende Marcora , im Namen des Parlament«
einen energischen Aufruf an das Volk zu richten zum
stand und zur Festigkeit in der Stunde der Gefahr . Weil
wurde eine Warnung Cadornas öffentlich angesch!
daß alle Fahnenflüchtigen mit dem Tode bestraft
Alle Bahnhöfe werden von Militärposten bewacht und jeder,
der zu desertieren oder sonst zu entkommen versucht, wir)
von den Posten festgenommen.

Im Osten.
MilitSrrevolte der Maximalisten . Der Ai

und Soida nrat von Petersburg wählte kürzlich eine » v
volutionüren militärischen Ausschuß zur Herbeiführung ekln
engen Fühlung mit den Truppen der Hauptstadt . ~
richtete der Vorsitzende de« Arbeiter - und Soldatenratei
Trvtzky einen Aufruf an die Garnison von Petersburg,
worin er sie auffordert , nur die von dem genannte « Aul-
schuß gebilligten und gezeichneten militärischen Befehle aut-
zusühren . Gleichzeitig ernannte der Ausschuß Spezialkom-
miffare und entsandte sie an alle wichtigsten Punkte der
Hauptstadt und ihrer Umgebung . Dte Blätter sehen diese
Handlungen des Arbeiter - und Soldatenrates a >« de« erst»
Versuch der Maximalisten an , sich der Herrschaft zu bemäch¬
tigen . Man glaubt zu wiffen, daß die Regierung eRtföfo &ts

Me.
i« %

tschloss«
sei, diesem Versuch kräftig Einhalt zu tun und chm «tu für
allemal ein Ende zu machen.

Die Unsicherheit in Petersburg . Die Petersburg « Rai
Stadtverwaltung errichtet eine eigene städtische Miliz z«
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit gegenüber dem
Treiben zweifelhafter Elemente , die fett der RückarärtSoer-
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Die Töchter der FrauK»Ol.
Roman Fritz Ganzer.

24s (Nachdruck'verboten.)
..  Ws mit einem Male zu Ende . Ja . ja, jetzt weht

hier ein anderer Wind ! . . . Komm , Bernhard !"
Die beiden gingen , ein Gespräch beginnend , durch das

Kontor und verciene « es , ohne ecicril euczcgen Blick zu
Ferdinand Hedderwifch zurückzuwerfen . Der verharrte
noch sekundenlang , ohne sich bewegen zu können , hatte die
zitternden Hände ineinandergeschlossen und fühlte , wie ihm
etwas Feuchtes in die Augen stieg.

„Aber so schäme dir doch, Ferdinand Hedderwisch I"
murmelte er im Selbstvorwurf und fuhr sich mit dem Jacken¬
ärmel energisch über die Augen . „Einer , der Siebzig
mitgemacht und für Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz gekriegt hat , flennt nicht wie ein altes
Weib . Selbst dann noch nich, wenn er bei Friedrich
Garding rausgeschmissen wird ."

Mit festen Schritten ging er in das Privatkontor und
ließ die eisernen Rolläden herab . Als er dann feine
übrigen Dienstobliegenheiten verrichtet hatte , suchte er seine
neben dem Kontor gelegene Schlafkammer auf . Sinnend
saß er auf dem Bettrand , weit nach vornüber geneigt , und
dachte der alten Zeit und des alten Herrn . . . „Ja , wenn es
doch noch mal so werden wollte , wie es einst gewesen ist,"
dachte er trübsinnig . . . Aber so wurde es ja nie , nie
wieder . Und morgen , morgen ! Ach, dieses trübe , traurige
Morgen ! -

Peter Brockmann schlich wie ein Kranker durch den
Augustabend heim . Die Konsulin hatte ihre ganze Ueber-
redungskunst aufgewandt , ihn zum Bleiben zu bewegen
und war über die schroffe Art und Weise ihres Schwieger¬
sohnes empört gewesen . Wirklich empört . Zum erstenmal
hatte sie Georg nicht verstanden und sich oorgenommen,
Im ihr Mistfallen auszudrücken . Endlich , als der Prokurist

auf alle ihre Vorstellungen und Bitten immer wieder als
einzige Entgegnung gesagt hatte : „Ich bitte Sie trotzdem,
mich sofort entlassen zu wollen , es ist mir unmöglich , meine
Stellung länger zu bekleiden ." war sie leicht ärgerlich ge¬
worden und hatte aus dieser Stimmung heraus erwidert:
„Dann gehen Sie , Herr Brockmann , es wird sich ja auch
schließlich für « üe Ersatz finden lassen." Eine ungnädige
Handbewegung , ein brüskes Kopfheben . Und Brockmann
war wie zerschlagen die Treppen hinabgewankt.

Ja , sie würden schon Ersatz finden ! So war das
in der Welt : Das Alte fiel , stürzte , und das Neue kam
als Ersatz . Es ließ sich alles ersetzen!

Wie ihn das Wort schmerzte ! Es ließ ihn nicht wieder
los . Wenn man ihm doch wenigstens das nicht gesagt!
Und noch dazu so kalt und gleichgültig gesagt ! Er hätte
wirklich etwas mehr Wärme verdient . Wie würde sein
Leben nun werden ? Er fühlte sich wie von festem Lande
hinweggerissen , in einem uferlosen Strom treibend . Er sah
seine künftigen Tage ohne Zweck und Inhalt , als llicht-
und freudlose Gesellen

Immer langsamer , schleichender wurde sein Gang,
immer mehr sank er in sich zusammen . Er schritt zuletzt
wie ein Schwerlranker dahin , achtete nicht auf seine Um¬
gebung und bemerk ^ es nicht , daß die Passanten bereits
verwundert hinter ihm dreiniahen und wohl gar stehen¬
blieben.

Plötzlich fühlte er sich am Arm gepackt. „Holla , alte»
Freund ! Was ist denn mit Ihnen ?"

Er fuhr  zusammen und blieb erschrocken stehen.
Theodor Schölerkamp lächelte ihn besorgt an . „Sind Sie
gar krank ? "

Vrockmann winkte mit der Hand . „Nein , nein , Hen
Schülerkamp ! Nur müde und etwas . . . es mag wohl di«
Hitze sein _ und dazu . . . . ich weiß es auch nicht."

Schölerkamp schob im Weitergehen seinen Arm i«
den des Prokuristen . „Mein lieber Freund , weshalb sagen
Sie mir nicht die Wahrheit ?"
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„Ja . ich bin töricht, " gestand Brockmann nun.
dann  erzählte er nach kurzem Zögern von allem.

Sch . lbrkamp hatte wortlos zugehört . Nun bbebch
stehen . In seinen Augen blitzte ein Gemisch von Zori
und Verachtung . „Es ist ein Skandal , es ist . . . Abä
ich will das harte Wort nicht aussprechen . Es hilft weda
Ihnen noch Friedrich Garding etwas . Und das End«
kommt trotzdem . Nun wird es der _ der . . . dieser
Herr von Hartung , meine ich . . . bald ranwirtschafte«
Ja , mein lieber Brockmann , es ist . . . . wie soll i«t
Ihne «, das sagen . . so, daß sich der Tote im Grabe uw
drehen muß ." ,Und dann cam ein weicher , wehmütige«
Klapg in söine Stimme , den man an ihm nicht gewöhn
war . Ganz leise sagte er : „So wird ein Lebenswerk , a»
dem Fleiß und Treue jahrzehntelang gearbeitet haben
vom Leichtsinn und von der Unerfahrenheit vernichtet
Langsam aber gewiß geht es mit Friedrich Gardint
bergab ."

Brockmann ließ den beiden großen Tropfen » die iM I »irrtet
die Wehmut in die Augen getrieben hatte , fteien Laif dreczeh
und schämte sich ihrer nicht. An der nächsten Straßeneck«
reichte er Schölerkamp die Hand hin . „Ich muß nun link»
ab , Herr Schölerkamp ."

„Wollen wir in Zukunft nicht einen Weg gehen ? >
stagte der Handelsherr , einem plötzlich in ihm austaucheos
den Gedanken sofort Ausdruck gebend , während er Brock-
manns Rechte gewisser , wärmer umschloß.

Der Prokurist sah ihn verständnislos an.
Theodor Schölerkamp lächelte . „Das war kein Kau!

mannsdeutsch , nicht wahr ? Also kurz und bündig : Wen'
es Ihnen recht ist, können Sie zum 1. Oktober mein Pr»
kurist werden . Fritze Thießen hat zu diesem Termin g»
kündigt , da er sich selbständig machen will ."

Ein fteudiges , dankbares Gefühl durchzuckte Brockwa « ^
Und dann sagte er doch, ab könne er nicht daran denk
die angebotene Stellung anzunehmen , zögernd und
immerhin gewiß sprechend : Îch bin Ihnen für Ihr
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, Zg der russischen Front in Richtung auf Petersburg er»
Küch angewachsen ist. Es gehört zu den täglichen Vör¬

den im Leben in der Hauptstadt , daß Soldaten«
den Vorübergehenden auf der Straße nicht nur

i Mid Wertsache «, sondern auch Kleidungsstücke und
k Iber ^ nhe abnehme «. Die Ausgeplüudertea erhalten von

iet  Räubern ein Losungswort , mit welchem sie sich gegen»
Iber de« Banden , von denen sie etwa noch einmal ange»
ha» « » ürden , legitimiere « können.

Zur inneren Lage.
Drr Kronrat , der unter dem Vorsih de- Kaisers und

im Beisein von Htndenburg und Ludendorff im Schlöffe
Selleooe im Berliner Tiergarten stattfand , beschäftigte sich,
wie ws heißt , sowohl mit de.- innerpolitischen als namentlich
auch mit der Polenfrage , die im wesentlichen im Sinne der
ZstemotchischenWünsche entschieden worden sein soll. Damit

l dürste dann die Anwesenheit deS von seinen beiden Dezer»
notte * für Polen begleiteten österreichisch-ungarischen Mi»
nifleseS des Auswärtigen Grafen Czernin in Berlin im Zu¬
sammenhänge gestanden haben . Die Wiener Wünsche
bewege« sich bekanntlich in der Richtung eine» engeren Ver-
hSU»iffe« zwischen Kongreß -Polen und Galizien.

Beunruhigung der Fortschrittler . Von seiten der
Fortschrittlichen Volkspartei verlautet : Reichskanzler Graf
Heriliog hat Montag nachmitiag dem Vorsitzende « der

inationalliberalen Landtagsfraktion Geheimrat Profeflor
berg amtlich den Posten deS Vizepräsidenten des

ischen Siaatsministeriums angeboten . Geheimrat
Friedberg hat sich bis Dienstag Bedenkzeit erbeten . Er
macht die Annahme des Angebotes davon abhängig , daß
entsprechend den Zusagen , die den Vertretern der Mehrheits»

'Parteien deS Reichstages gemacht worden sind, einem fort-
: fchriMichen Abgeordneten ein Platz in der Regierung
-eingerüumt wird . Diese Zusage ist bisher nicht nur nicht
erfüllt « orden , sondern e» gewinnt vielmehr beinahe den
«»schein, alS ob man sie nicht erfüllen wolle.

Montag abend ist Graf Hertling , nachdem er vorher
-bereits schriftlich erneut von dem Wunsche der Mehrheits-
1parteie « tn Kenntnis gesetzt worden war , mündlich an die

Zusage erinnert worden . Die Besprechung mit dem Reichs»
kauzler ist Dienstag fortgesetzt worden . ES kann kein
Zweifel bestehen , daß , wenn Graf Hertling die Zusagen
nicht etnhält , die von seinen Unterhändlern in feinem Namen
und im Namen deS Herrn Dr . Michaelis gemacht worden
sind, die sodann er selbst tn den weiteren Besprechungen
durch Art und Inhalt der Verhandlungen bestätigt hat , die

die sich parlamentarische Lage deS Grafen Hertling mit einem
« leist«,. ! Schlage wieder unhaltbar geworden ist.
n Aosta Graf Hertling ist im Laufe des Dienstag von keiner
enthob« sSeii « darüber im Zweifel gelaffen worden , daß , wenn die

Personenfrage , die tm vorliegenden Falle keine persönlichen,
Dlltiifitti !̂ k>er« politische Fragen sind, nicht im Sinne der Unter»
mjnjL ., Handlungen gelöst werden , die Mehrheitsparteien voükom»

Inen  freie Hand wieder erhalten . Die moralische und
rTnm<>tih /politische Verantwortung fällt jedoch in diesem Falle selbst»
i Wider, verständlich einzig und allein auf den Grafen Hertling . Ein

Weit« fr kluger und erfahrener Staatsmann wie Graf Hertling
ifhinam »achdem er einmal die Aufgabe auf sich genommen,
werd » ** Interesse seines eigenen politischen Ansehens eine solche

nd jeder Verantwortung nicht übernehmen wollen.
ijt, wiü Der Bizekauzlerpoften , der nach dem Rücktritt des

| He«» Dr . Helfferich einem FortsKrittler zufallen sollte, wird
«»fimeilen überhaupt nicht besetzt werden , in da » preußische
8taaIS » tnisterium jedoch ein Fortschrittler , wahrscheinlich

LandtagSabgeordnete Mommfen als Handelsminister,
»ommen werden . Der Unmut der vorstehend mitge»

tn  fortschrittlichen Kundgebung wäre danach wenig de»
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bet, den« die Fortschrittspartei hatte mit der Sozial»
okratie ernste Bedenke» gegen die Errichtung eine»

jletpoftenS , zu der der Reichstag seine Zustimmung
»chc au » persönliche » al » au « sachlichen Gründen erteilt

Lokal-Aackrichten
Weildurg,  den 8. tNooember 1817.

O Am 8. November 1917 ist eine Rachtragsbekonat-
» «chnng Nr . W . IV . 2800/9 . 17. K. R .A. zu der Be¬
kanntmachung Nr . W . IV . 900/4 . 16 . K. R . A. vom 16.
Mai 1916 , betreffend Beschlagnahme und Bestandserhe-
bnng von Lumpen und neuen Stoffabfällen aller Art.
desgleichen eine Nachtragsbekanntmachung Nr . W . IV.
2800/ *. 17 . K. R . A. zu der Bekanntmachung Nr . W.

Anerbieten lehr dankbar , Herr Schölerkamp , aber ich weiß
Sicht, ab ich der rechte Mann für diese Stellung bei IhnenWn."
! Der andere lächelte fein und - klopfte dem Sprecher
die Schulter „Jetzt reden Sie nicht deutsch. Lieber . Ver¬
dolmetscht beißt es,: „Min Hart sitt bei Friedrich Gardingen
noch tu feste. Hür un gliek kann sich dat noch nich lotrieten
un bei Schölerkampen verankern ." Brav , Sie . Treuer!
Aber wenn Sie s losgerissen haben , rechne ich aus Sie.
Muten Abend , mein lieber Herr Brockmann ." — — — 1

Ferdinand Hedderwisch hatte in dieser Nacht einen merk¬
würdigen Traum . Er sah sich in einem Gemache , zu dem
hundert Türen führten . Und sowie er sich einer von ihnen
uäherte , um den Raum zu verlassen , wurde sie aufgestoßen,
daß sie ihn fast an den Kops schlug. Und in der Oeffnung
staub einer und schrie ihn an : ^Ha , der Kerl horcht ja
»ier an den Türen herum !"

Ein dutzendmal ging das so. Er wurde immer ver-
die ih» Wirrter und bekam eine große Furcht . Und als er dann den
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dreizehnten Versuch machte , aus dem oerhesten Zimmer zu
iratweichesi , uno ihm der sieisive wrensch wieder sein „Ha,
der Kerl horcht ja hier an den Türen herum !" entgegenrief,
»r schien plötzlich ein anderer . Der war kein Fremder . Er
hatte freundliche , milde Augen , mit denen er Ferdinand
hedderwisch gütig lächelnd anschaute . Und nun erkannte
«r ihn plötzlich als seinen alten Herrn Friedrich Garding.
»Komm nur , mein lieber Hedderwisch !" sagte er und
teichl« ihm die Hand . Und mit der anderen packte er den
»remden hart in das Genick, schüttelte ihn derb und stieß
>h« unsanft in eine Ecke. „Warte , dich will ich lehren !" sagte
kr dabei . „Wer meinen gujen alten Hedderwisch ärgert,
»er bekommt e» mit mir zu tun ." Dann gingen beide
Jo «* in Hand bis zu einer grünen Wiese . „Nun bist du

zufrieden , Ferdinand ?" hörte Hedderwisch noch. Und
Verschwand Friedrich Garding . Ganz drüben , am

Ende der Wiese , entschwebte e» wie ein dünner
if. Sa begann Hedderwisch ein laute » Rufen:

IV . 2000/2 . 17 . K. ft . « . »am 1. April 1W7 , betreffend
Beschlagnahme und Brstandserhebung von Kunstwolle und
Kunstbaumwolle aller Art , erlaffen worden . Der Wort»
laut der Bekanntmachung ist im amtlichen Teil der heu¬
tigen Nummer veröffentlicht.

□ Getrogene Kleidnugsstücke. Seitens des stellvertre"
tenden GeneralkommanvaS 18. Armeekorps wird wieder'
holt darauf hingcwiesen , daß nach § 9a der Bekanntma¬
chung über die Regelung des Verkehrs mit Web », Wirk »,
Strick » und Schuhwaren vom 10 . Juni 1918/25 . Dezem»
der 1916 (R -. D -Bl . 1916 S . 1420 ff.) getragene Klei»
dungsstücke und Wäschestücke und getragene Schuhwaren
entgeltlich nur 1. von den behördlich zugelassenen Personen
und Stellen , 2. von anderen Personen an die behördlich
zugelaffenen Personen und Stellen veräußert werden dür»
fen . Ebenso dürfen getragene Kleidungs - und Wäschestücke
und getragene Schuhwaren nur von den behördlich zuge»
laffenen Personen und Stellen gewerbsmäßig erworbenwerden.

X Es dürfte wohl manche Leser unseres Blattes
interessieren , daß der siegreiche Führer unserer Truppen
an der italienischen Front , der General der Infanterie Ott«
von Below. Ende der 60 er Jahre Schüler des hiesigen
Gymnasiums war . Aus biefent Anlaß haben ihm Lehrer
und Schüler der Anstalt eine Glückwunschdepesche zu den
gewaltigen Erfolgen übersandt , auf die heute folgende
Drahtantwort aus dem Felde eintraf:
-* Herzlichen Dank für den freundlichen Glückwunsch,

der mich ganz besonders gefreut hat.
von Below.

Unsere Kinder und Kranke in der Stadt
_ brauchen Milch!
Wichti ger als  das Vieh find die Menschen!
Landwirte , verfüttert daher nicht Vollmilch,

sondern gebt fie^ b!

*. Zur Papierersparnis . Demnächst sollen im Papier»
Handel wichtige Aesrderungen vorgenommen werden . Wegen
des Papiermangels sollen in Zukunft bei den Schulbüchern
die breiten , freien Ränder der Hefte in Wegfall . Die
Briefumschäge sollen nicht mehr gefüttert , sondern einfach
und in schmaler Form in den Verkehr kommen , so, daß
der Bogen dreimal gebrochen inuß . Die Papiere , sowohl
Brief , als Packpapiere , Karton und dergleichen , dürfen in
Zukunft nicht mehr in der seitherigen Dicke verwendet
werden . Die Verwendung von Einpackpapiere soll nur
noch bei großen Gegenständen erfolgen . Die drohende Not
wird auch den Respeksbogen vollkoinmen verschwinden
lassen. Es sollen für das Schreibpapier übrigens kleinere
Foimate in den Handel gebracht werden , als bisher , da»
mit auch auf diese Weise gespart werden könne . Der Reichs¬
ausschuß fürs Druckgewerbe ivird demnächst den Amtsstellen
ganz bestimmte Vorschläge auf diesem Gebiete machen.

-j- Herr Obergülervorsteher Hofmann  und Frau
Emma gcb. Görtz in Erfurt begehen morgen Freitag,
den 9 . Okiober das Fest der silbernen Hochzeit.

( ! ) Apollo-Theater . Die Direktion ist stets bemüht
vom Guten nur das Beste zu bringen . So werden in
der nächsten Zeit folgende hervorragende Werke auf dem
Spielplan erscheinen : Die Heldentaten des 11. 35 , Heiße
Kampftage in der Champagne . Die Schlacht bei Monastir,
Königin Luise, Mackensens Siegeszug in der Dobrudscha,
Hindenburgs 70 . Geburtstag.

*, Erhöhung der Gütertarife . Bon zuständiger Stelle
wird der „Frkftr . Ztg ." geschrieben : Während des jetzigen
Krieges sind fast in allen außerdeutschen Ländern , krieg»
führenden wie neutralen , die Eisenbahntarife allgemein er¬
höht , zum Teil sogar verdoppelt worden . Die deutschen
Staatsbohne,i haben bisher von einer allgemeinen Er¬
höhung der Tarife abgesehen . Die persönlichen und sach¬
lichen Ausgaben sind aber im Laufe des Krieges derartig
gestiegen , daß ein auch nur annähernd angemeffenes Er-
trägnis des Eisenbahnbetriebes bei den jetzigen Tarifsätzen
nicht mehr erzielt sverden kann . Die deutschen Staatseisen,
bahnen sehen sich daher gezwungen , alsbald einen Kriegs.

„Herr Konsul . Herr Konsul , lieber Herr Konsul , kommen
Sie doch wieder !"

Hedderwisch rief es immerfort , bisihn endlich fein eigenes
Schreien aus dem Schlaf scheuchte. Da fuhr er wild in
die Höhe , spürte kalten Schweiß auf seiner Stirn und
starrte in tiefe Dunkelheit . Allmählich fand er sich zurecht.
Ein Traum . Ja . ein Traum ! Er seufzte tief, und der
Schlaf blieb lange fern . Seine Gedanken glitten zwischen
Froh ein und Traurigkeit hin und her . Ein Stück seines
Frohseins , ein großes Stück , galt demjenigen Teile seines
Trausns , da Friedrich Garding den Fremden im Genick
gehabt hatte . Wenn doch der alte Herr wirklich wieder¬
kommen möchte ! Und die Gewißheit , daß dies nie sein
konnte , erzeugte eben Ferdinand Hedderwisch » Traurigkeit.

7. Kapitel.
Es war schon Herbst geworden . Ein müder , blasser

Herbst, der in grauen Gewändern über die Erde ging.
Frohe » Farbenleuchten , das Vermächtnis des geschiedenen
Sommers , schien er nur für wenige Tage auf das Pro¬
gramm gesetzt zu haben . Meistens war es noch in die
große Kostümkiste gesperrt , wo es allgemach und ohne
bewundert zu werden , mit stillem Trauern verblich . Erst
gegen die Mitte des Weinmonds hin besann sich der Herr
Regisseur Herbst und schuf eine freundlichere Szenerie.
Der Herr Direktor Sausewind hatte ihm seine Meinung
unverblümt in » Ohr geblasen und etwas mehr Farbe und
Licht verlangt . Und da der Gestrenge nicht mit sich
spaßen ließ, mußte man ihm schon zu Willen sein.

Run lachte die Sonne . Und die Menschen lachten auch.
„Wir haben einen schönen Herbst, " freuten sie sich, der
Wochen mit grauem Himmel und vielem Regen nicht mehr
gedenkend.

Auch Doris Garding und Gustel Storm sprachen über
da» schöne Herbstwetter , als sie nach einem zufälligen Be¬
gegnen die Kauffahrteistraße zusammen hinabgingen.

' Fortsetzung foIpO

zuichlag zu de« Frachnätzeu des Güterverkehrs einzufthrcn,
um wenigstens teilweise die durch den Krieg heraoeGiou-
senen Mehrausgaben zu decken.

Vermischte Nachrichten.
Gieße«, 7. Nov . Wie dem „Gießener Anzeig « " be¬

richtet wird und wie er auch selbst festgestellt hat . iß der
jetzige Reichskanzler v. Hertling im Sommersemester 188«
Student in Gießen gewesen und hat auch die juristische
Fakultätsprüfung bestanden.

Butzbach, 6 . Nov . sTreibriemendiebstahlj . sI « der
Eisengießerei der Maschinenfabrik von R . I . Tröster hier
wurden heute Nacht die beiden Haupttreibriemen gestohlen.
Die Riemen sind ungefähr 15 cm breit und haben einen
Wert von mehreren Tausend Mark . Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Höchst a. M ., 6. Nov . Der Kreistag des Kreises Höchst
bewilligte in seiner heutigen dringlichen Sitzung die > uf-
nahme eines weiteren Darlehens von 2 Millionen Mack
zu Unterstützungszwecken für die Angehörigen von Kriegs-
teilnehmern . Bis Ende Oktober d. Js . hat der Kreis für
diese Zwecke 9,990,392 Mark verausgabt . Der Reichszu¬
schuß beziffert sich aus 6,188 .000 Mark ; zurückgezahlt find
davon bis jetzt 1,131,000 Mark . Nicht gerade erfreulich
war die Mitteilung des Landrats , daß die Zinsen für die
von den Kreisen aufgrnommenen Kapitalien von den
Kreisen selbst getragen werden müßte » . Für die Kreise de-
deutet das eine erhebliche Balastung des Haushaltsplan«
und insolqedessen starke Steuererhöbungen.

Aschaffenburg, 6. Noo . Oberst Wosef Auer  von hier
und sein einziger Sohn , der Ersatzreservist Arthur «uer,
erlitten den Heldentod . Der Sohn war gefallen , » ls sein
Vater die Leiche persönlich aus der Kampflinie bringen
wollte , raffte auch ihn eine feindliche Kugel dahin . Dir
Leiche der beiden Helden werden nach hier gebracht und
beigesetzt. Die ganze Städt nimmt an dem Tode des hier
hochverehrten Obersten und seines Sohnes « ärmsten Anteil.
Oberst Auer , ein hervorragender Offizier , stand kurz vor
dre B efördrung zum Generalmajor.

Berlin , 6. Noo . (W . T . B . Amtlich .) Neue U-Booter-
folge im Sperrgebiet um England : 13,000 Bruttoregister,
tonnen . Unter den versenkten Schiffen befand sich ein Dam-
pfer , der 5500 Tonnen Mais für England an Bord hatte.

Berlin , 7. Nov . Generalfeldmarschall von Hindenburg.
und Generalquartiermeister Ludendorff sind laut . Berliner
Lokalanz . " gestern abend nach dem Großen Hauptquartier
abgereist.

Letzte Aachrichtm.
Berlin , 8. Novbr . (W . T . B .) In der gestrige « » e-

sprechung der vier Reichstagsfraktionen har sich eine voll»
ständige Einmütigkeit in der Beurteilung der gegenwtir-
tigen Lage und der Vorschläge zur Ueberwindung d«
Schwierigkeiten ergeben . Die Verhandlungen mit tan
Reichskanzler dauern fort.

Englands KriegSziele.
Rotterdam, 8. Nov . Im englischen Unterhaus « brach¬

ten Lee Smith und Ramsay Macdonald gestern ein«»
Beschlußantrag ein , welcher besagt : Das Haus ist der « »-
sicht, daß wenn zufriedenstellende Bürgschaften für die Un¬
abhängigkeit und Wiederherstellung von Belgien und anch
für die Räumung der anderen besetzten Gebiete gegebe»
werden können , keine Hindernisse errichtet werden solle» ,
auf dem Wege zu Vorverhandlungen und einer Verstäub »,
gung über den Frieden . Dieser Friede müffe die el,aß-
lothringische Frage in billiger Weise regeln und eine » a- '
schinerie schaffen, welche Kriege in Zukunft verhindert.

(Berl . Lokalanz .)
Unruhe« i« Petersburg.

Petersburg . 7. Nov . 1917 . (W . T . B . Nichtamtlich )«
(Meldung des Reuterschen Büros ). Sine Abteilung » * >
rine - Soldaten unter dem Befehl des revolutionären > ag.
schusses der Maximalisten besetzte die GeschäftSräu « « dar
amtlichen Petersburger Telegraphen -Agentur . die Tele-
graphen -Zentrale , die Staatsbank und das Mari «e-Mi «»-
steriuw , wo der Rat der Republik tagt , dessen Sitzungen
angesichts der Lage aufgehoben wurden . Bis jetzt wurden
keine Unruhen gemeldet , mit Ausnahme einige Fälle »an
Apachentum.

Die Sündenböcke.
Nach dem „Popolo d'Jtaiia ' soll der Herzog »»«

Aosta seiner Stellung als Oberbefehlshaber der zweiten
Armee enthoben worden sein. Das römische Amtsblatt gibt
am 1. November die Amtsenthebung von vier Frontgene,
raten der dritten Armee bekannt.

Rieseubraud in Liverpool.
Wie verschiedene Blätter sich aus dem Haag melde»

lassen, lag dort eine aus England stammende Nachricht
vor . daß vor einiger Zeit im Hafen von Liverpool aus
unbekannter Ursache ein großer Brand ausbrach , » in
20,000 Tonnen -Dampfer der Cunard -Linie , der. mit Mu¬
nition und sonstigem Kriegsmaterial beladen im Hafen lag,
geriet in Brand . Er wurde schließlich durch eig'ene Explo-
sion vollständig zerstört und sank. Kurz darauf erfolgte«
auf drei anderen Dampfern ähnliche Explosionen . Außer-
dem gerieten vier große Magazine in Brand . Der Scha-
den wird auf zwei Millionen Pfund Stersisig geschätzt
Es wird vermutet , daß irische Arbeiter die Brände ange-
legt haben.

D«v deutsche Abendbericht.
sZ ^ Berli«, den 7. November . (W . T . B . Nichtamtlich . )
In einzelnen Abschnitten der flandrischen Front gesteigerte
Feuertätigkeit . Im Sundgan örtliche Kämpfe bei Amertz-
weiler und Heidweiler.

In der venetianischen Ebene ist in der Verfolg «« ,
die Livenza -Linie erreicht . Mehrere Tausend Gefangene.

I



Amtlicher Teil.
5k- 208«». Cassel, den 28. September 1917.

Gemäß Ziffer II . » bs. 1 der Preußischen Aus¬
führungsanweisung vom 10. September 1917 zur Ber-
Ovdnung des Bundesrats über Oetfrüchte und daraus ge-
«onnene Produkte vom 22. Juli 1917 (R . G. Bl. S.
«46) ist zur Entscheidung von Streitigkeiten , welche sich
mui  der Lieferung von Oelrrüchten an den Kriegsausschvß
für pflanzliche und tierische Oele und Fette ergeben, ein
Schlichtungsausschuß für die Provinz Hessen- Nassau ge¬
bildet worden, der sich aus den nachstehend genannten
Personen zusammensetzt: -

Vorsitzender: Regierungsrat Dr . v. Wagner zu Cassel,
Regierung,

Stellvertreter : Regierungsrat Mühlpfordt zu Cassel,
Regierung,

Beisitzer:
1. Landwirt Klingelhöfer zu Brückershos, Kreis Mar¬

burg, Stellvertreter : Königlicher Ober amtmann Rein-
Hardt zu Fürsteneck Kreis Hünseld, ^

2. Kaufmann Thedor Mosberg , in Firma Julius
Mecca zu Cassel, Stellvertreter : Kaufmann Joseph
Neuhahn, in Firma Neuhakn zu Grebenstein.

Der Oberpräsident der Provinz Hesterr-Nassau.

Weilburg, den 4. November 1917.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.

XVIII . Armekorps. Frankfurt a. M.. 29. 10. 1917.
Stellv . Generalkommando.
«bt . III b . Tgb.-Nr . 22531/6222.

Betr. : Au zeige von leerstehenden und gekündigten
Wohnungen.

Verordnung . ,
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage¬

rungszustand vom 4.  Juni 1851 in der Fassung des Ge¬
setzes vom 11. Dezember 1915 bestimme ich im Einver¬
nehmen für den mir unterstellien Korpsbezirk und — im
Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für den Be¬
fehlsbereich der Festung Mainz:

1. Die Vermieter oon 1 und 2 Zimmerwohnungen,
einzelne Räumen von Wohnungen, Schlafstellen und son¬
stigen zrr Wobnzwecket, geeigneten Räumen , wie Läden,
Niederlagen, Schuppen haben aus öffentliche Aufforderung
der Kriegsamtstelle oder Kriegsamtnebenstelledieser oder
den von ihr zu benennenden Stellen unverzüglich Anzeige
zu erstatten, sobald einer der bezeichneten Räume leersieht
«der gekündigt ist.

2. Die Meldung muß enthalten:
a) Nomen und Wohnung des Vermieters . Straße , Haus-

nummer, Stockwerk;
b) Lage der Schlafstelle, ob Vorder-, Hinterhaus oder

Seitengebäude sowie Stockwerk;
c) Zeilpunkt des Freiwerdens ; N
d) ob männliche oder weibliche Schläfer in Betrachr

kommen;
t e ) Preis für den Tag oder die ,Woche

f) zu welchen Tageszeiten die Wohnung rc. besichtigt
werden kann;

g) sonstige zweckdienliche Angaben.
3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis

zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände
mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. sin Worten
sRnfzehnhundert Mark) bestraft.

Der stello. Kommandierende General:
Riedel. Generalleutnant.

Briefkasten-
Bergarbeiter . Ihre Ansicht ist irrig . Die Arbeiter

in England haben es schlechter als bei uns . 40 Prozent
derselben haben nahezu- überhaupt kein Fleisch zu essen
und 50 Prozent verzehren Pferde - und Hundefleisch.

Oestentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg. (Loadwittschastsschule.)

Wetteraussichten für Freitag , den 9. November:
Wechselnd bewölkt, höchstens vereinzelt geringe Nieder-

schlüge, stellenweise leichter Nachtfrost.
Höchste Tageslemperatur 9 '
Niedrigste , 0 l!
Neiderschlag 4 mm

• Spart Papier!
Papier ist eine der wichtigsten Waffen im Kampfe um

unsere Existenz!
Darum schränke Deinen persönlichen Verbrauch ein.

Deutsche!
Achtet auf Personen, die Euch über militärische

«ld wirtschaftliche Angelegenheiten ausfrageu ..
Spionmgeiahr gröster denn je!

V*rwcnd«t Pfennig* /Aarkwi
ru 1, 2, 5 und 10 ?t«nnlz und

3fm8BssS„Kr«ui -Pf«nnlg“Feldpoitkart«n« 2fl.
Wo am  Orte nlcnj ru naben . wende man Sich

an das Zentralhooittee der Deutschen Verein « vom

KreU? » ENNI&

| § |
5AMMtUN<3-19V»

AW - Wir machen wiederholt darauf aufmerksam,
doj Inserate, Bekanntmachungen, Artikel pp. bis vor»
Wittags 8 '/r Uhr bei uns eingcgangen sein müffen,
»euil sie noch am gleichen Tage Aufnahme finden sollen.
Größere Bekanntmachungen erbitten wir am Tage vorher.

„Weltbürger Anzeiger".

Von unserem Siegeszug in
Italien.

Das Bild veranschaulicht «»> »er.t
Durchstoß bei Flisch-Tolmein gefangen
genommene italienische Soldaten , die aus
ihren Stellungen nach den deutsch,dtzer-
reichisch-ungarischen Linien eingebracht
werden.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das in der

Gemarkung Möttau belegenc, im Grundbuche oon Möt-
tau Band 1 Blatt 21 zur Zeit , der Eintragung des Ver-
steigerungs-Vcrmerkes auf den Name n des Bergmanns
Hermann Schweitzer und dessen Ehefrau Anna geb.
Nicket zu Möttau als Miteigentümer kraft ehelicher
ErrungenschastsgemeinschafteirrgetrageneGrundüück

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

nämlich ein Wohnhaus mit Hofraum , Scheune
uuv Statt — Nr. 28 — am J6 . Januar 1918,
nachmittags 3 Uhr, durch das Unterzeichnete Gericht im
Gemeindezimmer zu Möttau  versteigert werden.

Weilburg , den 15. Oktober 1917.
Königliches Amtsgericht in.

Bei der Wildverteilungsstelle Georg Lvmmel, Markt¬
platz kommt am Freitag !« den 9 . ds . Mts von mor¬
gens 9 Uhr ab:

Reh im Ausschnitt
zum Verkauf, und zwar soweir Vorrat reicht, für »de Nr.
1—200. Der Verkauf sinder nur gegen Fleischkruuen
statt. jj

Papier oder Gefäße und Kleingeld find rnitz»bringen..
Kochfleisch wird nur an Minderbemittelte abgeUrchen.
Die Preise sind wie folat festgesetzt.

Rücken und Keule Mark 2,75 t
Blatt oder Bug „ 1,85 ) per Pfund
Kochfleisch „ 0,90 s

Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Rr.

»er kt

D
iber d
Naß nc
faloc->k
1 1.

Tetaillistenverein Weilburge. B.
Zu der am 12. November im Hotel „Traube"

um 9 Uhr stattsindenden
Generalversammlung,

Tagesordnung:  Vorstandswahl und Vereinsangele-
genheiten, bitten wir unsere Mitglieder zahlreich erscheinen zu
wolle».

Der Vorstand.

Zmkerversammluug
in ' Westmünster am 11. No» . nachmittags 2'/z Uhr, bei Buch-
Holz Alle Imker, auch Nichtmitglieder, werden hierzu
dringend eirrgeladen. „l .

. Tages o rdnrrng:  Beschlußfaffung über Pflichtab¬
lieferung oon Bienenhonig.

I . A. : Wolf , Rechner.

Meine

Gastwirtschaft
kann vom 15. d. Mts . evtl, vom I. Dezemberd. Js . ander¬
weit übertragen werden. Näheres btzi Unterzeichneten oder
Bierlieferant Brauerei tzelbig-Weilburg.

Wettmünster , den 4. November 1917.
August Haibach,

Metzgerei und Gastwirtschaft.

zwei ausgewachsen«

Gänse
zu verkaufen.

Fr. tzch. Schäfer. Weilmüuster.
Am Bahnhof . '

Aufforderung.
Alle, die noch Forderungen an die veritorbenen Ehe¬

leute Gastwirt Heinrich Krombach in Drommers¬
hausen haben bezw. Zahlung zu leisten haben, werden
hiermit aufgefordert, dieselben bis zum 20 . d Mts.
bei dem Unterzeichneten schriftlich ernzureichen bezw. zu be-
richtigen.

Drommershausen , den 5. November 1917.
Friedrich Schäfer , Vormund.

Kaufs¬
und Aerkaufs-Gefuche

aller Art finden weite und zweckmäßige
Verbreitung im „Weilb . Anzeiger ."

Steckrüben, Weisskohl
und Wurzeln

kauft in größeren Mengen

Gewerkschaft Honigborn.

Wegen der zurzeit immer weniger rverdenden Merrgc
Magermilch wird hiermit angeordnet, daß. an den gr«den
Tagen des Monats die Inhaber der Magermilchkmcken^
welche links der Lahn wohnen, und an den ungradeu Ta¬
gen des Monats diejenigen, welche rechts der Lahn woh¬
nen, für den Bezug von Magermilch nur gegen Bortage
der Magermilchkarten berechrigl sind. -

Weilburg, den 5. November 1917.
Der Magistrat . MilchverteilungSstell«.

I . B . : Er l e rr bja ch.
er «

Die Einzahlung der 3 . Rate Staats - U« d Ge - <(jntm
meindesteuer . sowie der Hundesteuer für 2. Gatb-I
jahr 1917 hat bis zum 15 . d - Mt », zu erfolgen.

Wir empfehlen dringend bargeldlos zu zahlern
Bankkonto: LandesbankstelleWeilburg , Postscheckkonto»

Frankfurt a. M . Nr. 13845.
Weilburg » den 6. November 1917.

Stadtkasse.

Downerstag , de« >8 . November , nachmritagc
von 3—5 Uhr geben wir im südlichen Rathaussaale!

Johannisbeeemarmelabe
im Glas zum Preise von 1.40 Mark;

Kondenfierte Milch

Irr

die Büchse zum Preise oon 1.25 Mark
an hiesige Familien ab.

Kleingeld ist mitzubringen.
Weilburg den 7. November 1917.

Städtische Lebensmittelstelle.

Freitag , den 9 . November
keine Kohlenkarten'Ansgabe.

Weilburg, den 8. November 1917.
Kvhlenverteiluugsstele.

Änstchts-Iostkarteu
empfiehlt A . Gramer.

Der

bestellte Carbi-
ist eingetroffen.

Otto Priester
Garteustratze.

Kaufe trockenes

Felgenholz
«größeres Quant«»).

>,WWer sagt d. Exved. d. Bl.!

z 9.

Kause jedes Quantum
Pappel- und Ul¬

menstämme.
Angebote erbittet

Joses Dtdinger,
Limburg.

Das EinrahmenHvo«Bilder»
wird schnell und preiswert
besorgt.

« . Thilo Nachs.

Buchen-Kiefern-
Scheitn. Rolle»

ho!z

GllMMUlMstk!
1inach jedem Muster in beflr-W^

Ausführung liefert innerhalb
einiger Tage zu billigen Mrq
sen. Datumstempel ßlinnech
während des Krieges nrch ^ »n 11.
mehr geliefert werden, Pek-Z »vör>
schäften nur dann , wenn das- >Absa;
Messing gestellt wird. fol«

A. (Scmmt.  G >hnrs

Freundliche xbbe b«

in großen Mengen zu kaufen!
gesucht.

Philipp Schmitt, Z-Zimmerw0hn«ns pW*
Kohlen- und Holzhandlung.

Frankfurt a M.
!00N
gesucht.

ruhigen Leuleir zu mieteiq^ » n
bt . h. eu ‘i

Der

*»nn
"l ««( ,
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